
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 16=36 (1870)

Heft: 22

Inhaltsverzeichnis

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Mflfltitfnr

Organ bet fdjtuctserifdjett ^Crmee.

|tt Scroti). JMUttgcttfttift XXXYI. ^o^rgavg.

Safel« XVI. ^aljrganö. 1870. ÜTr. S».
tSrfchefiit tn wöchentlichen Stummem. S)er 5)rel« per ©emcfter fft franfo burch bit ©ehmetj $x. 3. 50.

Sie fflefteflungen werben bireft an Ht „©d)t»etflbaufertfaje $erlag«f>nd)(anblnng in 8afel" abrefffrt, ber Betrag wirb
btt bttt auswärtigen Abonnenten burch Dtacbnabmt erhoben. 3m Hu«lanbt nehmen alte SudjbanbUtngen SBeftetlungen an.

SStrantwortlidjt SRebaftlen: Dberft SBtetanb unb Hauptmann »on <$lgger.

3nl|llit: S9eri<f)t über btn au«marf(fj ber ®ebvrg««a&tbeffung »on Xbun über ben Snrteeafi, 12—15. 9tuguft 1869. —
<Die 9lfmo»aren fn SBajanj. — 8lu«fanb: Deftrefch: 3« ben SBaffenübungen. SBfencr £)ffijfer«<©(büfccnttereln. SJtitltärwtfftn*
fchaften an ber ungarlfdjen Unfoerjität. (Sine baijerffdje Äunbma«J)ung. Sranfrelclj: Oeneratftab. — 93crfä}icbtnc«: (Sin neuer

©pattn für 3nfanteriften. SWetfwürbtge ©chicffale eine« franjöflfchtn 8egfcn«ab(er«.

I —
#md)t Aber ben Äuemarfd) btx ©ebtrne-

Sbthtilung von €h«n über btn Htktyafa
12-15. Äitfitip 1869.

gur einen »lertägigen Su«marfcb. war »orgefeben,

am erfien £age am rechte^ Ufer ie« Sbunct*®«*
irrt» tem gut« bti Seatenberg« entlang über 3nter»
lafen nacb ©ßeig ju gelangen, am jweiten £ag bit
SRürren »orjugeben, am britten bat ^auptob'iefy
ben gurfcpaß ju übcrfcbreiten unb Äienibal ju er«

reichen unb am »ferten nacb Sbun jurücfjufebren.
SMe Äolonne, beren Äommanbo bem $errn ©tab««

major 35a»att übertragen worben war, beftanb au«:
1 Unterlieutenant,
1 Slrjt,
1 2tbjubant*Unterofftjier,
1 Äranfenwärtcr,
51 Unterofftjiere unb SRefruten ant ©raubünbten

unb SBafli«, unb führte 3 @ebirg«*®efcbüfce mit
ben jugeborigen 3RunÜton«fiften, fowie einige Sager»

gerätbfebaften unb 5ßionter=2ßerfjeuge mft.
35er Slbmarfch »on Sbun erfolgte am Vi. Sluguft,

77, Ubr SRorgen«, auf ber über Oberbofen bi« ju
bem jwel fleine ©tunben entfernten ©unten führen*
ben Sanbftraße, auf welcher bie ©efcbüfce oon ben

$ferben gejogen würben.

£ter beginnt ber gußweg, ber fid) »on ©unten

juerft am guße be« ®fgrf«wi)lergrate«, bann an

bemienigen be« Seatenberg« bi« an ba« obere (Snbe

be« ©ee« btnjiebt. Slbwecbfelnb bem Ufer beffelben

folgenb, fübrt er nocb öfter« mit fiarfer ©tetgunj
unb eben folcbem ©efäUe über bie bf« 500 guf) über

bem SBafjerfplegel erbabenen felftgen Sorfprünge
be« »on ben &bb]tn be« Seatenberg« fietl bt« an

ben ©ee abfallenben SIbbänge«, unb entjiebt Jenen

»on Seit ju Seit ben Slicfen be« SBanberer«. SMe

na&mbaftejien Hefa ©teUen Pnb jwifeben ©unten

unb bem SRafligenfcblofl unb »on ber SRafe bl« ju
ber 33eatenbergboblf, »on welch legerer ber gußweg

am gelfen fcbmal eingefebnitten jiemlicb fielt nad)

ber ©unblauenen berunterfübrt. Sin gebltritt an
bfefer ©teile bat ben unfehlbaren ©turj in ben ©ee

jut golfl*. ÜWit einer noch unbebeutenben Steigung
münbet ber SBeg enblicb beim Äubtt&'ab in ba« nacb

Steubau« fübrenbe gabrfträßeben ein.

3m fernem überfebreitet ber gußweg ben ©tamp*
bei* nahe oberhalb ©unten, ben SDxerlfgerbacb, ben

au« bem 3ufii«tba( münbenben ®i6nbacb, ben »on

3aun btrunterftürjenben ©ulbbatb unb nocb eine

Slnjabl am SSeatenberg tief efngefchnittene ©raben.
Ueber aHe biefe Sjäche unb ©räben, welch lefctere

gewöhnlich troffen ftnb, bei ^Regenwetter aber mit
ftarfem galle große Steine mitführen, befteben ent*
Weber gar feine Uebergänge, ober nur au« einfachen

SBalfen bergeriebtete ©tege. Stach einem ftarfen Stegen*

guß ftnb einige berfelben gar nicht ju paffiren, fo

ineVbefonbere ber ©ulbbacb, ber »or feiner (Sinmün*

bung in ben ©ee einen beinahe 200 Schritt breiten

©cbuttfegel, bie ©anblauenen genannt, abgelagert

bat, über welcbe fein ©teg ju errichten ifi.
2)a« Ueberfcbreiten biefer fcinbcrnlffe, fowie ba«

paffiren ber ©teilen, wo ber gußweg fteil anfleigt
ober ebenfo herunterfällt, erforberte an bie mit be*

lafieten ©aumtbteren jum erftenmale auf febwierfgem

SBege bepnblicben SRefruten »ielfeitlge 3nfimftion
unb »erurfaebte manchen Slufentbalt. ©o mußte

öfter« ab* unb wleber aufgebaftet, ober beim ftarfen

£lnanfteigen ba« 23ruftblatt, beim heruntergehen
ba« £fnterblatt be« 23ajlfaltel« »erfürjt werben, ba*

mit biefer nicht jurücf, bejw. bem ©aumtbler auf
ben £al« rutfebej auch fleine äBeg»erbefferungen

mußten an einigen Orten »orgenomen werben.

3)ie Äolonne fam nacb 8fiünbigem SRärfcbe auf
einer SBegelänge, welche »on Sourffien in 4»/» ©tun*
ben jurücfgelegt werben fann, um 3«/, Utjr SRittag«
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Bericht über de» Ausmarsch der Gebirgs-
Abtheilung von Thun über den Fmckevaß,

12-IS. August 1869.

Für einen viertägigen AuSmarsch, war vorgesehen,

am ersten Tage am reckten Ufer HeS Thuner- See5
und dem Fuße des BeatenbergS entlang über Jnterlaken

»ach Gsteig zu gelangen, am zweiten Tag bis

Mürren vorzugehen am dritten das Hauptobjekt,
den Furkepaß zu überschreiten und Kienthal zu
erreichen und am vierten nach Thun zurückzukehren.

Die Kolonne, deren Kommando dem Herrn Stabsmajor

Davall übertragen worden war, bestand auS:

1 Unterlieutenant,
1 Arzt,
1 Adjudant-Unteroffizier,
1 Krankenwärter,
51 Unteroffiziere und Rekruten auS Graubündten

und Wallis, und führte 3 GebirgS-Geschütze mit
den zugehörigen MuniiionSktsten, sowie einige Lager-

geräthschaften und Pionier-Werkzeuge mit.
Der Abmarsch von Thun erfolgte am 12. August,

?V, Uhr MorgenS, auf der über Oberhofen bis zu

dem zwei kleine Stunden entfernten Gunten führenden

Landstraße, auf welcher die Geschütze von den

Pferden gezogen wurden.

Hier beginnt der Fußweg, der fich von Gunten

zuerst am Fuße deS SigriSwylergrates, dann an

demjenigen des BeatenbergS bis an das obere Ende

deS Sees hinzieht. Abwechselnd dem Nfer desselben

folgend, führt er noch öfters mit starker Steigung
und eben solchem Gefälle über die bis 500 Fuß über

dem Wasserspiegel erhabenen seifigen Vorsprünge
des von den Höhen des Beatenbergs steil bis an

den See abfallenden Abhanges, und entzieht jenen

von Zeit zu Zeit den Blicken deS Wanderers. Die

nahmhaftesten dieser Stellen find zwischen Gunten

und dem Ralligen schloß und von der Rase bis zu
der Beatenberghöyl,, von welch letzterer der Fußweg

am Felsen schmal eingeschnitten ziemlich steil nach

der Eundlouene» herunterführt. Ein Fehltritt an
dieser Stelle bat den unfehlbaren Sturz in den See

zur Folge. Mit einer nock unbedeutenden Steigung
mündet der Weg endltck beim KublMd tn daS nach

NeuhauS führende Fahrströßcken ein.

Im fernern überschreitet der Fußweg den Stamp-
back «ttche oberhalb Gunten, den Merligerback, den

auS dem Justisthal mündenden Grönback, den von

Zaun herunterstürzenden Suldback und nock eine

Anzahl am Beatenberg tief eingeschnittene Gräben.
Ueber alle diese Bäche und Gräben, welch letztere

gewöhnlich trocken find, bei Regenwetter aber mit
starkem Falle große Steine mitführen, bestehen

entweder gar keine Uebergänge, oder nur aus einfachen

Balken hergerichtete Stege. Nach einem starken Regenguß

sind einige derselben gar nicht zu passtren, so

insbesondere der Suldbach, der vor seiner Einmündung

in dcn See einen beinahe 200 Schritt breiten

Schuttkegel, die Sandlauenen genannt, abgelagert

hat, über welche kein Steg zu errichten ist.

DaS Ueberscbreiten dieser Hindernisse, sowie daS

Passtren der Stellen, wo der Fußweg steil ansteigt

oder ebenso herunterfällt, erforderte an die mit
belasteten Saumthieren zum erstenmale auf schwierigem

Wege befindlichen Rekruten vielseitige Instruktion
und verursachte manchen Aufenthalt. So mußte

öfters ab- und wieder aufgebastet, oder beim starken

Hinansteigen das Brustblatt, beim Heruntergehen

daS Hinterblatt deS Bastsaltels verkürzt werden,
damit dicser nicht zurück, bezw. dem Saumthier auf
den HalS rutsche; auch kleine Wegverbesserungen

mußten an einigen Orten vorgenomen werden.

Die Kolonne kam nach 8stündigem Marsche auf
einer Wegelänge, welche von Touristen in 4'/, Stunden

zurückgelegt werden kann, um 3'/, Uhr Mittags
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